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‚ Vortrag gyehalten 1m Deutschen Okumenischen Studienausschuß
in Heidelberg 78 ebruar 1955

Von Werner Küppers
Die Jletzten Sätze des erichts der ektion VO  a Evanston lauten „Wir können

noch nicht übersehen, WAaSs alles unNns offenbart werden Mag, Wenn WITL Zı Ihm auf-
schauen, der das Haupt des Leibes ISt; uhd Wenn WIL Finssein mit Ihm

bekennen. Wir WI1ISSECeN, daß WIT verwandelt werden sollen, aber WOZU WIT Vel-

wandelt werden, das können WITLE nicht WI15S5SCNI],; hbis uns Vollzuä ' des Glau-
bens und der Selbstverleugnung geschenkt wird, durch Kreuzigung un: Auf-
erstehung die Umrisse des CHCI; wahren Leibes Christi sehen, den unsere

sündigen Spaltungen uns selbst und der Welt verdunkeln.
Indem WIT uns der Gnade freuen, die uns 111 Seinen mannigfaltigen Gaben

selbst Nserer Sünde und Gespaltenheit geschenkt Ist, Sefzen WIT 1er NserIe

.. Hoffnung auf Herrn Jesus Christus, der da kommt, um die Herr-4“

schaft über unseren zertrennten und gebrochenen Zustand anzutreten und ihn
durch Seine Gnade und acht heilen
In Amsterdam sagten WIIL, WIT vewillt, beieinander Jleiben Er hat uns

_ zusammengehalten. Er hat sich selber wiederum als iUsere Hoffnung 1wlılesen
Durch diese Hoffnung kühn gemacht, übergeben WIT uns ott aufs - NeEUE, damit
Er 1Ns 881 den Stand SEetZTt, 7zusammenzuwachsen.“ Zitate nach „Evanston spricht“):

Das Zustandekommen ökumenischer Konferenztexte ist He eigene Sache Fast
kann Man mi1t physikalisch-chemischen Prozeß vergleichen, dem sehr

verschiedene Elemente unter hohen Graden von Druck und Hitze en-
gebracht werden. Gerade eil alles WENISECI nach eiNeln a} außen lenkenden
Willen, sondern mi1t NNerTer, fast naturgesetzlicher Notwendigkeit‘ bis Uumn Er-
reichen der Endgestalt bläuft, ird mMan auch zunächst 381 befriedigenden
oder als widerspruchsvoll empfundenen Texten echte Dokumente des STatfus qu

‚stionis _ané_rl<ennen muüssen Sieht Nan dies, kann man allerdings den ext
nicht einfach hinnehmen., Inan muß ihn vielmehr sehr eindringlich durchforschen, -

etwa W1e ein Geologe oder Geograph eine Gebirgsform oder 1Ne Landschaft -
betrachtet, um das gegebene Einzelne auUus dem Zusammenhang gesetzmäßigen
Werdens 111 Zusammenspiel vieler Faktoren begreifen. Und führt.uns nicht
NegatıveVoreingenommenheit, sondern der Wille um lebendigen Verständnis _
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der Skumenischen Gemeinschaft der Kirchen auf den Wegder kritischen Analyse
Dafür ber CISNECNMN sich nach Sanz allgemein VO  D Prof. Freytag der kto-
bernummer der FEcumenical Review ausgesprochenen Beobachtung jeweils gerade
die etzten Sätze der Berichte, weil ihnen WIEC Brennspiegel ochmals
zusammenzukommen pflegt Was die ektion SJAaNZCH beschäftigte,
orößeren ext sich aber voller Klarheit und Ausführlichkeit nicht durchsetzen
konnte. Für die etzten Sätze des Berichts der ektion scheint dies jedenfalls
durchaus 7zuzutreften:

eachten WIL doch zunächst einmal die bei näherem Hinschauen offensichtlichen
Da istUnausgeglichenheiten hinsichtlich des erwarteten. „Zusammenwachsens”

C111 ıllern zwischen Streng eschatologischer Erwartung des kommenden Herrn,
mi1it dem dann al endzeitliches „Schauen“ \ „Offenbarwerden“ und „Verwandelt-
werden“ S 204 verbunden WarLCc, und der recht handfesten Erwartung
innergeschichtlichen Verbesserung des kirchlichen Lebens durch das zunehmende
Zusammenkommen 99 Bekenntnis uUuNseTres Finsseins und Vollzug des Glau-
bens und der Selbstverleugnung “ WI1IEe es Jetz schon Rahmen der Skumeni-
schen Bewegung vgeschieht. art aneben steht zudem noch das Sichbegnügen. mi1t
den mannigfaltigen en der Gnade auch Zustande der sündigen Gespalten-
heit Blick autf die unabsehbarer Ferne liegende Parousie des Herrn
Jesus Christus, der Ende der Zeiten die Herrschaft ber unseren zertrennten

und gebrochenen Zustand antreten wird Neben der Einheit, die Jetz schon da
Ist, und der Einheit, die Ende SC1IIH wird, steht schließlich JeNe Einheit, die

Laufe der Geschichte organisch werden und wachsen- muß „ Wir übergeben
uns ott aufs NeUEC; damit uns den Stand setze zusammenzuwachsen “ (S 233
indem WIL 1 Mitvollzug der Kreuzigung und Auferstehung Christi unsezrem

Leben als Kirchen die Umrisse‘ des Finen wahren Leibes Christi Z sehen VeI”

mOgen. :
Wie konnte ölch auffallenden Unausgeglichenheiten kommen?. Sind e5

5Symptome unversöhnlicher Gegensätze, Oder äßt sich eln SCMEINSAMLECT Nenner
dennoch finden? Kraß formuliert: Ist das „Zusammenwachsen“ der Okumene
Ilusion der Wirklichkeit?

Es sind VOT allem MAADET, Schwierigkeiten, die aUs dem kristallklaren ntwurf den
jetz vorliegenden, manchmal geradezu unklen und SanZeN WECN1S befrie-
digenden ext werden ließen:

Das ungeklärte Verhältnis zwischen dem Gebrauch des Wortes Kirche 1111

Singular und Plural,; Iso 7zwischen „Der Kirche“* und den Kirchen“
Das ungeklärte Verhältnis 7zwischen der Mannigfaltigkeit der Got-
tesgaben natürlichen und geistlichen Leben und der Vielfältigkeit sünd-
hatter Zersplitterung; '
Die Unklarheit über das unerläßliche Minimum aussprechbarer und aus-

gesprochener Gemeinsamkeit:



Unklarheit‘ bezüglich des praktischen Vorgehens ZUr Verwirklichung der
Einheit.

Mit eiNnem Satz könnte INnan also auch N, die VIdCT Schwierigkeiten bestanden
hinsichtlich des Objektes; des Charakters, der Basis und des Weges der Einheit
Diese Darstellung 1ST natürlich 1Ur eln Schema, doch würde vielleicht gerade el

solches Schema heltfen, den ınn des gelistı1gen Ringens EFvyanston aufzuhellen
Jedentfalls erscheint eım Bestehen derartiger Schwierigkeiten nicht er Wun-

derlich daß Stoßkraft und Klarheit des unsprünglichen Entwurfs VOTI-

- liegenden Sektionsbericht kaum mehr spürbar sind. Ist der Bericht eshalb „nichts-
sagend“ oder SAdNZ einfach „WITE” geworden? ın führt VON ihm aus der Weg
weıiter? Welcher Weg oder welche Wege bleiben offen?

Um den Sektionsbericht besser verstehen und die ökumenische Lage
übersehen, InNnussen WITL nach den orößeren Zusammenhängen fragen, Aaus denen

qals Frucht des weltweiten, Sökumenischen Gesprächs erwachsen ISt Dem umfas-
senden Charakter der Begegung der Kirchen Okumenischen Rat entsprechend
kann sich bei diesen orößeren Zusammenhängen NUr um die großen Haupt-
tragen handeln, VOT denen die heutige Christenheit steht, und die darum uch

"tür das verschiedenartige Ertassen der Skumenischen Lage und Aufgabe mitbestim-
mend Sind.

Sieben orößere Zusammenhänge sind CS; die uns dabei wesentlich erscheinen
Es Ma schwer SCNINMN, vielleicht 1St es SOSaAr AdUus der Sache heraus unmöglich,
SIE auf einen gemeınsamen Nenner bringen, andelt sich doch csehr Velr-

schiedenartige, teils kirchengeschichtliche und theologische, teils aber auch welt-
geschichtliche und weltanschauliche Impulse -und Entwicklungen. Am ehesten
könnte man vielleicht noch 1, es handle sich dabei um 1Ne siebenfache
Krise, die der Mensch VOTL ott durchmachen muß Seiner Kirche, 1881 den
Hütten der Gerechten, M1 Freuden VO Siege SINSCH können Das heißt WITL
sehen die ökumenische Bewegung als eln wesentliches Stück der Geschichte des

Gottesvolkes. Diese Geschichte des Gottesvolkes aber sehen WIT Abwandluneg
des bekannten thomistischen Begrifts VO „mOoOtus tot1us natfurae 111 eum  A und

unter Verwendung des VO Leo Zander „Vision anı Action“ geprägten Be-
oriffs der „TLOTa christianitas“ als „MOTUS tOot1us christianitatis unamı sanctam
ecclesiam“

Der erste Zusammenhang, auf den dabei Blick allt ist Jene lange
Geschichte des Konfessionalismus 11 der gespaltenen Christenheit, der nach Jahr-

hunderten der Polemik und nach Jahrzehnten der Irenik Krise erlebt1
Aufbrechen der Erkenntnis: Dieser Weg hrt nicht zZum Ziel Diese alten Waffen
und ehrwürdigen Rüstungen klingen hohl, WITL bewegen uns WIeE eliNlem kirch-
lichen Museum Kreise VO  e) Ausstellungsgegenständen, die unserem eigeneN

Leben schon fern stehen. Weder 1Nser Verhältnis AT Lebensmitte 11 Christus,
noch ZUT elt oder en Brüdern ist durch diese eierlich und erns heraus-
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gestellten Überlieferungen wirklich Jebendig erührt. Wir sind weder
innerhalb einer Konfessionsgemeinschaft noch zwischen den Konfes-
S1IONeN, WIC nach diesen alten ekklesiologischen Landkarten der Fall sein müßte
kin Bewußtsein kommt auf, das den Konfessionalismus als eftfwas Fremdes,

geradezu Ungesundes empfindet: „Wir preisenh uMnNseTenN Vater um des willen,
daß Uu1ls eutlich gemacht. hat; W1e die inheit Christus: e1inNle gegenwartıge
Wirklichkeit 1St, sowochl 1"Okumenischen Rat der Kirchen a]s auch Verhält-
DIS anderen Christen, mi1t denen WIT unNns noch nicht völliger Gemeinschaft
ertreuen“ (sSC. Iso doch wohl der Christen Roms, Moskaus und der „Sekten“
(S 18) „ Wir haben entdeckt, daß die alten konfessionellen Spaltungen durch
nNneUuUe Linien der Übereinstimmung und der Meinungsverschiedenheiten überschnit-
ten werden.“ ‚ Für viele 1St. damit der eigentliche 1nnn der ökumenischen
Arbeit vegeben: Sie ist der Mahlstein, auf dem die harten Körner des konfes-
sionellen Kirchentums zermahlen werden, vielleicht sehr langsam, da es Ja doch
wohl Gottes Mühlen SC111 INUSSCIHIL, aber doch trefflich fein, um für das rechte
rot der kirchlichen Einheit vorbereitet werden In diese Linie gehört dann
JenNE starke Stelle des Berichts: „Das heißt konkret, daß das Zeugnis VOon Kir-
chen . Gehorsam bis A Tode verlangen kann:“ (S 20) Und weıiter ‚In den
Stürmen der gegenwartigen Stunde“ (in der gerade auch der Konfessionalis-
MUS seine Krise rlebt) „sammelt Jesus Christus Sein olk wahren Ge-
meinschaft des Glaubens und Gehorsams ohne Rücksicht uf bestehende Spal-
tungen“ S 20) Und „Wenigstens 1LIM Okumenischen Rat der Kirchen sind WIT

einer Gemeinschaft verpflichtet, der WIT bereit sind, uNnserTre Überzeugungen
Gegenwart unserer christlichen Brüder und 117 Gegenwart des lebendigen Chri-

STUS Prüfung unterziehen“ 21) Und schließlich können WIT diesen
Gedanken auch den Schlußsätzen. des erichts wiederfinden, wenn WIrTr IC

lesen: Wir WISSeCNM, daß WITL verwandelt werden sollen (sc aus dem Zustand der
konfessionellen Aufspaltung), die mrisse des Finen,; wahren Leibes Zzu sehen
und SE nach Überwindung des Konfessionalismus) zusammenzuwachsen.

Das Wie und Wann 1888| einzelnen des Verschmelzungsprozesses spielt bei solcher
Grundauffassung derSkumenischen Aufgabe keine besondere Rolle Sie hat des-
halb auch ihre Vertreter oleichermaßen er „Liberalen“ WIie „Konservativen“
In jedem alle lebt S1IC VO  an der Überzeugung, daß die Gang kommende ber-
windung konfessioneller Schranken Gottes Werk ist, und daß dadurch der Weg
für die Einheit in der Wahrheit und ihrer Fülle frei werde. An dieser Stelle
stromt darum auch der Enthusiasmus der Jugend und der Kirchen
die: Sökumenische Bewegung C und ZWar naturgemäß oft der Form leiden-
schaftlicher Ablehnung „der Theologie“ als der Quelle allen konfessionellen Un-
olücks und Gestalt der Geringschätzung kirchlicher "Traditionen.

n Der Krisenpunkt dieser. Yanzen Entwicklung liegt.. aber der unerläßlichen
Grenzziehung zwischen der bleibend gültigen Wahrheit und dem abzuwerfenden
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köntessionellen Ballast. Genau dieser Stelle hat die Arbeit und der Dienst
der ökumenischen Aussprache einzusetzen.

Der 7zwelte größere , Zusammenhang, dem WITr die Arbeit der ektion
sehen haben, 1st wiederum 1nNe geschichtliche Entwicklung, die 1ne Beß

Reihe VO  e Jahrhunderten durchzieht und den etzten Jahrzehnten ihre Krise
erleht hat Wir inNne1lNen die Geschichte des religiösen Individualismus und Sub-
jektivismus und Krise der Neuentdeckung und Neubelebung reformato-
rischer Theologie und darin besonders ihrer radikalen Christozentrik Die Sku-
menische Bewegung Wr ihren Antängen noch nicht VO  en dem Impuls dieser

Theologie Es lag jedoch der Natur der Sache, daß diese mehr
und mehr ihr Bedeutung SCWaNll, Jag doch schon dem Ruf A Einheit
1 Grunde 1Ne Abwendung VOm Subjektivismus und Individualismus Und
konnte gerade die Neue Christozentrik des theologischen Denkens auf diesem
Boden sich durchsetzen Ihren speziellen Ausdruck findet SIC hier der bekann-
ten Formel vieler Skumenischer Dokumente VO  — der 1 Christus gegebenen
und bestehenden Einheit“. Eine N Reihe VO  ; Aussagen 11 BerichtVO  3 Evan-

Ston bringen dies Z Ausdruck
„Das Neue Testament versteht die inheit der 1r nicht soziologischen

Sinn, sondern S! daß diese Einheit ihre wesensmäßige Wirklichkeit Christus
selbst hat“ (S 15)

Er ist deshalb.allein, der die Vielen derIB 110S 1ß« S 15)
„Nach dem neutestamentlichen Denken hat das eine Leben der Kirche 111 der

ganNzen Person und dem SaNzZeN Werk Christi al des Erlösers und Herrn seINen

Ursprung“ (S 15)
„Von Anfang an 1ISt der Kirche unauflösliche Einheit Christus g‚

schenkt, weil sich nıt Volk identifiziert; die Kirche 1st schon 1115 mıiıt
Christus kraft SCINET Identifizierung mit ihr“ S 16) Sie „hat ihre Einheit in

dem Finen- Herrn der Kirche, der ihr Leben ist  er „Die Finheit liegt 11 seinem
Werk“, Wirken nach der Himmelfahrt als erhöhter Herr. Zur
Verdeutlichung dieser Gedanken darf Nan wohl auch die ersten Sätze aus dem
Bericht der Sektion heranziehen,; es Blick auf die missionierende Kirche,
Iso 11l einer bewußt ekklesiologischen Aussage, heißt „Jesus Christus 1st das

Evangelium, das. WITr verkündigen. Er selbst ist auch der Evangelist, Er ist der
‚Apostel Gottes i$ CS 273 Und wieder 1111 Bericht der Sektion: 3} Christus
hat sSseiner Kirche solche Gaben geschenkt, WIie sSIeE ihrer für ihr Wachstum von
Einheit Einheit bedarf. Die Gaben sind 1m einzelnen WIie Sanzen nichts
anderes als Christus selbst“ (S 16)

Wollte INnan die hinter diesen Worten sich abzeichnende ökumenische Haltung
bildhaft kennzei  nen, ame eın doppeltes Bild Frage: Einmal das Licht
Inmiıtten unklen Raumes. Die Lichtstrahlen treffen und verbinden 18
sermaßen alle Gegenstände und den Sanzen Raum sichtbaren Einheit,
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doch leiben ohne dieses Licht alle Teile des Raumes unverändert für sich be-
stehen. der uch der geometrische Kreis, dem alle Radien Z Mittelpunkt
führen. Alle einzelnen, unzähligen Punkte diesem Kreis sind etwas ür sich
und leiben auch, SC sind aber zugleich auf den Mittelpunkt bezogen, S1IE

gehören ZAUE inheit des Kreises, und dadurch haben S1IC dann auch 101e B“
ordnete Beziehung 7zueinander. In den Schlußsätzen des Sektionsberichts fnden
WIT diesen Gedanken wieder den Worten, die WIT hier interpretierend ZUsamlı-

menfügen Indem „WITE ihm aufschauen, der das Haupt des Leibes 1ST und
indem „WIL Finssein MI1T ihm bekennen „übergeben WIT uns Oott ufs
HEUES; damit uns den Stand 7zusammenzuwachsen“ Die heftige Debatte,
die gerade über die Formulierung dieser Schlußsätze noch der Vollversamm-
Jung aufbrach, hat eutlich gezelgt; daß hier C111 Brennpunkt liegt, den die weitere
Arbeit sorgfältig beachten haben wird.

Den dritten srößeren Zusammenhang für die Arbeit 111 tvanston sehen WIT

T der langen Geschichte der rationalen und historischen Deutung und Ertor-
schung der Bibel his hin Z} neueste Krise dieser Haltung der theologischen
Neuentdeckung der Bibel Das Wesentliche dieses wvielseitigen und vielschichtigen
Prozesses scheint uns SCHI, daß die objektive Eigenart: der Bibel, YCeNAUCI ihr

Anspruch, Gottes Wort: SCNIN, Neu ernstgenommen wird UndZW ar geschieht
dies entscheidend der Konftrontation mi1t der eschatologischen Botschaft der
Schritt VO  a) der Königsherrschaft Gottes als ihrem:zentralen Gehalt Damit stehen
Theologie und Kirche VOL der entscheidenden Frage: Werden die Brücken zum

Rationalismus abgebrochen un die Krücken des Historismus abgeworfen? Der
1nnn der Gottesherschaft- ist jedenfalls, daß S1IC ihrem Wesen und ihrer
Aktualität Ratio und Geschichte transzendiert. In diesem Sinne hören. WIT 1111

Bericht: die Worte VO  z „der betenden Zuversicht, daß der. Geist Gottes . unsere

Augen für ein noch tieferes Verständnis und uUuNseTe Herzen für 1Ne noch völ-
ligere Freude öffnen wird“ (S 14) Es andelt sich 1in „Hereinwachsen
1 die Christi“ S 14) „ Wir haben Jjetz DUr Vorgeschmack der end-

Es be-gültigen inheit ihm Er wird seın uns einigendes erk vollenden.“
steht „Verheißung, wiederzukommen Herrlichkeit“ „So können WIT von

dem Finssein der Kirche auf ihrer. irdischen Wanderschaft‘ als VO  — Wachs-
tum sprechen, das ; ihrer gegebenen inheit der ihrer völligen Offen-
barung noch ausstehenden Einheit weitertührt“ S 16) „Deshalb bezeugt uns das
Neue. JTestament, daß die Kirche eilhat aMl Leben dieser und der zukünftigen
elt (S 17 S1€ darf niemals VergeSSCHH,;-. „daß ihr Wandel und Bürgertum wirk-
lich dort 1 himmlischen Wesen sind “ (5 {r Alles Wachsen der Einheit der
Geschichte ist 1n Vorstadium: „Sicherlich 1r die vollkommene Einheit der
Kirche nicht völlig erreicht werden, bis ott Christus alle Dinge zusammeNl-

bringt“ (S 0) Auf den gegenwärtigen Lauf der Geschichte tolgen „Zeiten der
Trübsal“ (D 20) und dahinter steht Jene eidung der Geister,; „die Ende



der Menschensohn selbst vornehmen wird In dieser eschatologischen Perspektive
sSind alle IM1seTre menschlichen Spaltungen vorläufiger Art“ (S 20) Und diese
Linie fügen sich dann auch Jene schon angeführten Schlußworte „Wir WISSCI,;
daß WITL verwandelt werden sollen und „Setzen hier MNseTre Hoffnung auf
uNnseren Herrn Jesus Christus, der da kommt, die Herrschaft anzutreten“ In
dieser eschatologischen Sicht stellt sich die Sökumenische Aufgabe der inheit VOT

allem dar als das Zusammenkommen gemeinschaftlicher Buße Diese TSE die
TU der alles durchziehenden eschatologischen Beunruhigung S0 hören WIT

„Die Kirche hat die Fülle dieser inheit niemals begriffen und verwirklicht“
S 16). LE Spaltung ist Sünde, eil sS1e FÜr die Menschen die Allgenugsamkeit
des Versöhnungswerkes Christi verdunkelt“ (S 18) Und schließlich heißt Yanz
eindeutig: A Das Bekenntnis kEinssein mi1it Christus rag sich das ekennt-
IS der Solidarität der Sünde M1 rtüdern (S 19) „Von der Sünde
unserer Spaltungen können WIT uns unter keinen mständen absetzen“ (S 19)
Und oilt VO der Kirche WIe VOom einzelnen Gläubigen das „simul eit

peccator“ S 16) „So 1st die Kirche schon 105 Christus kraft Seiner Identi-
fzierung mi1t ihr und muß noch 11S werden Christus, ihre wahre Einheit

der Abtötungä ihrer. Spaltungen den Tag bringen“ S 16) „‚Indem WITL

das Kreuz inmitten unserer Spaltungen aufrichten, olauben WIT, daß alle ihre
Sünde überwinden wird und SI ZzZum Ziele der Einheit bringen will“ ® 20) Die
entscheidende Folgerung.dieser Auffassung der Sökumenischen Situation kommt 1

der Forderung. ZU Durchbruch, die Kirchen müßten sich aus Gehorsam
ihren Herrn 1 ihrem Eigenleben selbst aufgeben. Wenn mMan dazu noch das
für viele leuchtende Vorbild der Kirche Südindiens den Licht
auf den vieldeutigen Begrift des „Zusammenwachsens“ der den krönenden Ab-
schluß des Sektionsberichts bildet, und den sich der Schlußdebatte ein

Kampf entspann, dessen ınn WITL auf dem Wege dieser kritischen Analyse
deutlicher erkennen können.

Den vlierten orößeren Zusammenhang für die Arbeit Von Evanston sehen
WIr In der Jangen Geschichte des National- Staats- und Landeskirchentums SEITt

der großen konstantinischen Wende his hin AB gegenwartıgen Krise all dieser
Formen der Verstrickung der Kirche die natürlichen und geschichtlichen Ge-
gebenheiten. ihrer Umwelt. Die Krise kann sehr vers  iedene Formen annehmen,
immer aber ist ihr Wesen:die Besinnung auf die Eine, Heilige Kirche Hier kommt
für uns Jene Form der Besinnung auf die inheit und Heiligkeit der Kirche

besonderer Weise Betracht, die sich darstellt als Rückbesinnung auf die Alte
Kirche und ihre legitime Tradition. Der klassische Fall derartigen Rück-
besinnungist das „Catholic Revival“ der Kirche VO  w England während des

Jahrhunderts. Und gerade unter dem Antrieb dieser Rückbesinnung wurde
der Anglikanismus Vortrupp und Träger der euen Sökumenischen Be-
Wegung Daneben steht die Rückbesinnung der lutherischen Restauration des
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Jahrhunderts und 1ne Reihe VO  an; analogen Krisen anderen Kirchen Wesent-
ich 1ST ür alle diese Bewegungen der Rückbesinnung die Vorstellung VO  — der
Kirche als VO  e Christus bestimmten Weise begründeten Finrich-
tung, SOZUSASCH „Anstalt die sich will S1C ihrem tifter und ersten Gesetz-
geber treu Jeiben, ungebrochener Überlieferung forterhalten muß LUr auf
diesem Wege überhaupt sich als die authentische und legitime Stiftung erhalten
kann Da jedoch keine vollendete, äußere und als solche vorbildliche Gestalt
dieser Finen und Heiligen Stifttung Christi oibt kann CS sich bei der Rückbesin-
NUNg 11UTE darum andeln, Kern und Struktur dieser organischen Finheit durch

‚ Jange Zeiträume indurch und über weilite Räume hinweg festzustellen. So ird
dann t{wa für die Lutheraner die Lehre und für die Anglikaner die apostolische
Sukzession 1 Bischofsamt speziell wichtig als Iräger und Garant der inheit
Diese Auffassung der Sökumenischen Aufgabe hat die Faith and Order-Bewegung
bis Lund vorwiegend bestimmt. In Lund wurde diese Auffassung durch die e
schon besprochenen Gesichtspunkte wohl zurückgedrängt, nicht aber: aufgehoben

_oOder völlig VON der Mitwirkung ausgeschaltet. Und 1st S1C auch Evanston
weiter wirksam. An manchen Stellen spür INa deutlich die Konzessionen, die
ihr gemacht werden. Da ist 111 ersten ntwurf das Claubensbekenntnis An-
fang als Grundlage des (Ganzen, da Ist das Zusammentragen derbiblischen /Zitate

und der eigentümliche Fremdkörper der auch schon erwähnten Kirchengeschichte
NUuUCe S 19) Dazu kommen die wiederholten Hinweise auf die gegenwaärtıgen

Gaben Christi als der „Mittel des SCEMECINSAMECN Lebens“ + „ Wir erkennen
diesen Gaben realen gegenwartigen Besitz“: „Sie versichern 185 der

Gegenwart des ungeteilten Christus unter UnNns, der ın uns alle
Spaltungen. SC1LI1L Leben einstromen Läßt“ Dazu kommen noch alle die Gemein-
samkeiten, die e1iNnem orößeren Abschnitt aufgeführt werden: „Wir alle die-
Hnen ‚ lTehren .9 empfangen .7 sind eruten und hören S Z azu
kommt der „unendlich oroße Bereich SCeMECINSAMEN Handelns und Wollens, der
uns verbindet“ S 18) 99  1€e€ Tatsache UNseTes gemMelINsamen Gebrauchs dieser

Gaben ist ein kraftvoller Beweis unNnseTer inheit Christus“ S +8) Und
„preıisen WILE un: Vater unl des willen, daß deutlich vemacht hat, W.1C

die inheit. Christus gegenwaärtige Wirklichkeit ist  w+ S 18) Als Kon-
SECqUECNZ dieses reichen Einheitsbesitzes ergibt sich dann die siebenfache Forde-

rung dessen, Was alle Kirchen Jjetz „tun (S Sl f.)
Folgt an 1Un dieser Gedankenlinie, werden die Schlußsätze stellenweise

geradezu doppelsinnig: Die „Verwandlung“ und das „Schauen  « dermrisse des
ı wahren Leibes Christi sind 19888081 nicht mehr eschatologische Güter, sondern. Er-

wartungen 1111 Verlauf der Kirchengeschichte. Das oleiche gilt on der Hoffnung,
die sich zuerst richtet „auf unNnseren e1iNenNn Herrn Jesus Christus, der da kommt  *
undVon der ann fast unmittelbar arauf heißt, „durch diese Hoffnung kühn
gemacht, übergeben WITLr uns Gott aufs HEUE; damit uns den Stand se
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zusammenzuwachsen“ Als erreichbares Ziel der Hoffnung erscheint damit die
Abrundung des Jetz schon vorhandenen Einheitsbesitzes, und dabei kann SahNZ
treuherzig fast: WI1Ie den Anfängen der Bewegung versichert werden: „ Wir be-
absichtigen, unNns unter der Führung Seines Geistes einigen“ ® 21) Alles
eschatologische Dunkel, alle christologische Strenge scheint WIeEe VergeSscCh, „das
Kommen des Herrn“ scheint fast 11UT 1n Bild für SC 1 gegenwärtiges Wirken
den Herzen. Und das Ist Was WITLr mi1ıt der Doppelsinnigkeit INe1INeEN, Wenn der -

Teil schonals Bestandteil der eschatologischen Linie gelesene Satz NU  ; WI1Ie-
der gelesen werden kann und Zusammenhang anderer Linien. Yanz anders _
klingt: „Wir setfzen hier unNnsere Hoffnüung auf CeiINeNHerrn Jesus Christus
der da kommt, die Herrschaftüber uUuNseren e  enund gebrochenen
Zustandanzutrefen und ihn durch Gnade und acht heilen“

Der fünfte orößere Zusammenhang, dem WITr die Arbeit der ektion
sehen haben, ist die wiederum csehr lange Geschichte der katholischen Kirche

und ihrer Theologie mi1ıt ihrem Selbstverständnis und ihren Ansprüchen an
auch dieser Geschichte VO  w} „Krise WIe bei den VIer bisher genannten ı
Entwicklungen sprechen kann, - mMas dahingestellt Jeiben; jedentalls aber wird
durch das Nebeneinanderbestehen VO  — „Katholischer Kirche“ und „Okumene“

111 SinneKALUC Frage aufgeworfen, die Laufe der elt „Krise“
wesentlichen Entscheidung führen muß

Außerlich erfolgte War die Beratung 1 Evanston SOZUSASCH unter Ausschluß
katholischer Stimmen, SOWEeIlt INan nicht H6 el VO  e Außerungen Uus dem
anglokatholischen und gelegentlich auch alt-katholischen Kreis dahin rechnen‘
willDie nachuNnserem Sprachgebrauch als „katholisch“ verstehende timme
der Orthodoxen blieb der Debatte STUMM und wurde 1Ur Plenum der
bekannten Sondererklärung. vernehmbar, während die katholischen Stimmen der
Christen VvVvon „‚Rom  « und . „Moskau“ 11UT Von raußen WIe durch geschlossene
Türen gedämpft mitklingen konnten. Wer aber wollte HCNH, daß nicht gerade
dieser‘ Sachverhalt mitbestimmend für die Jjetzıge Gestalt des Sektionsberichts
war? Einmal oilt dies direkt, indem 1U  — Reihe VOoON Formulierungen möglich
wurden, die sich SdNZ natürlich aUus dem Konsensus der „Protestanten“ ergeben, -
die ber bei voller Mitwirkung der „katholischen Seite  er hätten vermieden WeI-

en oder doch wenıgstens dem bei solchen Gelegenheiten gewohnten
„CINISE n andere meinen“ geführt hätten. Dann gibt 1988881 ber do.  S-
auch eiıne indirekte Auswirkung des Zurücktretens der katholischen timmen:
Wir hörten schon von demor allem durch lorrance Ansatz Z
Überwindung des Amsterdamer. Dilemmas des tiefsten Unterschiedes durch Vomn

Grund auf posıtıve, man könnte N, Sinne Calvins „katholische“ Aus-
5  5a9! Es Ware reizvoll, unter diesem Gesichtspunkt den ersten ntwurf miIit den
spateren Textgestalten Z.E1 vergleichen. Wir HUr 1Ne dort vorliegende;
späater verloren gCeHANKCHNE Formulierung wıe diese: „In hm ist Innn und Plan
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der Kirche als CIIl Mysterium des Willens Gottes enthüllt, durch das alle Dinge
Christus Vereinisgeh will Rückt nicht diese Formulierung Sanz nahe

das katholische Verständnis der Kirche alg des oroßen Ursakraments? Aber auch
der vorliegende ext enthält ine überraschende Anzahl ; Wendungen
und Gedanken, die, für sich 4  MMECNI, durchaus VO  z orthodoxer oder römisch-
katholischer Seite stammen könnten. Hierher gehören die wiederholten Hin-

auf die Wirksamkeit des Heiligen Geistes der Kirche und die Forderung
nach SCMECINSAMEIMN tudium der Tradition; der auch 1Ne derartig katholische“
Formulierung WIe diese „So 1ST die Gemeinschaft (koinonia) die die Glieder
der Kirche haben, CAHE Gemeinschaft M1 dem Vater und MI1 Seinem Sohn Jesus
Christus durch den Heil Geist und 11ne Gemeinschaft mi1t den Heiligen 11 der
triumphierenden Kirche “ Wohin kann aber all dies führen, solange Grup-
pen Sibt, die ihre Gemeinschaft allein 1IN vollen Sinne als „die Kirche ansehen?
Heißt doch Uum Abschluß der orthodoxen Sondererklärung VO Evanston:
CIn UuUssen WIL unNnseTe tiefe Überzeugung Uum Ausdruck bringen, daß die
heilige Orthodoxe Kirche allein unvermindert und unversehrt den einst den Hei-
ligen übermittelten Glauben ewahrt hat und als Analogon VO  - römisch katho-
lischer Seite der Satz aus dem Una Sancta-Rundbrief VOMM Januar 1955
„Zusammentassend dürten WIT SCNM, die verstandene 1r alg mystischer
Leib Christ1i 1ST identisch mi1t der Kirche, die WIT heute die Römisch-Katho-
ischenennen“ ‚ Evanston hat gegenüber AÄAmsterdam _ anderen Weg, den
Weg inne Überwindung d Stelle äußerer Gegenüberstellung andeutungsweise
ingeschlagen. Die Frage bleibt ungelöst, ebenso aber auch der Zusammenhang

ökumenischen Arbeit mıt Wegund Wesen der „Katholischen Seite der Chri-
tenheit“. Weil 1es5 aber. 1st, deshalb ist die Skumenische: Bewegung 1mMmMmMer

wieder Neu ur NNeren Auseinandersetzung mi1it den „katholischen Stimmen“
verpflichtet. Das Wort „zusammenwachsen“, miıt dem der Sektionsbericht schließt,
trifft. dabei N} den kritischen, den neuralgischen Punkt!

Der sechste orößere Zusammenhang, dem WIT die Arbeit der ektion
sehen haben, ist der Zusammenhang nıt der Geschichte der Skumenis  en

Bewegung selbst Die Sektion, die besonderem Maße CINE Domäne der
Theologen sSse1in mußte, konnte und wollte aber nicht ZUr internationalen Fach-
‚gelehrten-Tagung werden. Die Geschichte der ökumenischen Bewegung stellt die
kritische Frage, ob eın wirkliches Zusammenwachsen, Ja eine fruchtbare CMN-
seitige Durchdringung der verschiedenen ökumenischen Impulse, Edinburg 1910,
Weltbund für Freundschaftsarbeit der Kirchen in Konstanz 1914, Stockholm 1925
und Lausanne 1926, wirklich möglich ist. Die Fragen aus den Gebieten des Glau-
bens und der Verfassung, der Mission, der olitik und des sozilalen Lebens
spitzen sich alle ZzZur Krise der Stellung der Kirche der modernen elt
Ja INan kann geradezu Sagen, die gesamte ökumenische Bewegung ist eine Frucht
des Ringens mıt dieser weltumspannenden Krise, und 1  w  hre Geschichte spiegelt



die wechselnden Phasen dieses Rin gje‘nvs wider. INnan 111 Blick auf diesen
Zusammenhang aufmerksam den Sektionsbericht durch, wird Ian mehr _
tellen als vielleicht vermutet, Anzeichen dafür finden Wir haben derartige
Stellen gefunden, die hier alle anzutühren umständlich SC1I1I1 würde, da sich
Ja me1lst mehr 55668 Anklänge als irekte Aussagen andelt. Doch hören W:
immerhin Sanz eutlich das Wort, die Kirche TUut „Dienst der Weilt“
S 16), S1e hat teil amn Leben dieser Welt, S16 muß ihre Verantwortung dieser
gegenwartıgen elt wahrnehmen“ (>Z}Die aben, die Christus ihr oibt, Sind,
WIie sehr stark betont wird, „nicht umm der Kirche als geschichtlichen Ge-
meinschaft, sondern um der elt willen da“ S47 „und die Kirche findet hre
inheit ihrem gekreuzigtenund auferstandenen Herrn, indem51 eıns
den für die Erlösung sündhaften und CS elt eintritt“ (S 17)
azu fehlt nicht der inweis auf die „Stürme der gegenwartıgen Stunde (S 20)
und 11 Anschluß A die Erwähnung der nichttheologischen Faktoren der Kirchen-

steht der Satz: „Wir ussen . . bedenken und auch begreifen, WIe die
kreignisse und Entwicklungen der gegenwaärtıgen eschichte die Uneinigkeit

außerst dringlichen Frage machen“ - 22) Und schließlich heißt den
Schlußsätzen selbst, daß die Umrisse: des wahren Leibes Christi auch „der elt
verdunkelt“ werden, und daß die bisherigen Ertahrungen 10 der Sökumenis  en
Bewegung uns kühn machen, vVvon ott erwarten, daß el die Kirchen Sinne
des genannten Dienstes der elt35 den Stand etZT,; zusammenzuwachsen“
Es darf dabei nicht übersehen werden, daß das hier 1L1UT S  Sanz schwach  E anklingende
Thema mıit schrillen und brausenden Akkorden: en übrigen Sektionen vVvon
Evanston aufklingen mußte Um mehrsinniger. werden dadurch die Schlußsätze
desBerichts der ektion, und um brennender treten die Fragen 1115 ewußt-
5  S  C1XIH:; VOT denen die weitere Arbeit 1n der ökumenischen Gemeinschaft steht:

Der siebte orößere Zusammenhang, den WITr die Arbeit von Evanston
tellen haben ist wohl anı schwersten Worte fassen; und doch andelt

Cs sich dabei wiederum IN 1Ne die Jahrhunderte wechselnder WCISC durch-
ziehende .Geschichte: WIT MeiInen die Geschichte des wahrhaft brüderlichen, viel-
leicht gecn WITL besten, des „konziliaren Umganges” aller Christen mitein-
ander, da S16 etzten esalle dem Volke Gottes, zur eiNnen amilia
Christigehören: In: der Alten Kirche War dieser Umgang und das hinter ihm
stehende „Familienbewußtsein“ überaus kräftig und reESEC., Schisma . und Kon-
fessionalismus_brachten ihn fast. ZU Erliegen.In der ökumenischen Bewegung
ebt Cl wieder auf, und ist deshalb die entscheidende Frage für diese Be
Wegung, ob dieses Auftfleben wirklich tief und zentral geNUS ist und stark und
Jlebendig -SCHNUL wird, das wieder aufzunehmen und fortzuführen, Was der
Christenheit mi1it dem Erstarren und Absterben der Funktion der klassischen Kon-
zilien verloren 4  cra  n ist

Der VO  } uns soeben durchgeführte sechsfache Durchgang durch denSektions
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. bericht hat diesen unls tast als ein‚ Mosaik nıt proteushaftem Charakter. gezeigt:
Das Mas ir alle die eilsam SCNHMN, die 7zunächst darin DUr ihre CISENC Anschauung -
bestätigt wiederfinden und den est als unaktuell auf sich beruhen lassen möch-
ten. Doch schließlich würde sich doch VO  S derartig eigenartıgen, fast

_ 7zweifelhaften Gebilde lieber abwenden, als ihm besöndere Beachtung schenken wol-
len Man würde vielleicht 1, halten: WIL uns doch nicht bei derartigen

— Agglomerat VO  w} Verschiedenheiten auf, sondern wenden WITL uns der direkten
_ Auseinandersetzung miıt NCN verschiedenen Auffassungen .die über en ınn

und die Aufgabe der Skumenischen Begegnung der Kirchen bestehen: UÜberwin-
dung der Konfessionen, strenge Christozentrik Anschluß die oroßen etfor-
atoren, rtadikale, eschatologisch bedi‘‚tigfe Solidarität der Sünde als FEinheit
der Kirche unfer dem Kreuz; die geduldige Konstruktion und Pflege organischer
inheit VO gegebenen Bruchstücken her, Wiedervereinigung der Unterstellung

RO  1“ „Moskau“ oder „Konstantinopel”. der schließlich die entschiedene
Hinwendung ZUTLT Dynamik rein ethisch bestimmten Tatchristentums. Wir
TNeINEN 1820881 aber, der Blick auf den genannten, siebten orößeren Zusammen-

_ hang 1Ns erkennen läßt, daß all diese Forderungen 1Ur Krisen bezei  nen und
— Entscheidungen andeuten, durch die der Weg der Sökumenischen Bewegung hin-

durchführt, AU deren jeder S1IC allerdings auch scheitern könnte. Nun ber 1St
dieser Bewegung dieses Neue, Große, Verheißungsvolle, j Heilige anls Licht TE”

freten, dafß nach Jangem und mannigfaltigem Auseinandergehen der Kirchen-
_ geschichte ZUT ersten Male wieder 1 großem Maßstab eın Zusammenkommen,
e1n Aufeinanderzugehen, C1EL Aufeinanderbezugnehmen lebendig wird. Damit 1st

völlig unerwarteter Weise faktisch ein Stück I Finheitsfunktion wiederher-
gestellt, die für die Alte Kirche ihrem konziliaren Umgane miteinander irk-
Sa WAarl, und die der Sinn auch aller spateren Konzilien etzten Endes War Ge-
wiß War Evanston kein Konzil 1 klassischen, kirchenrechtlichen Innn Dies konnte
nicht SCIN, und daran War überhaupt nicht gedacht. Und doch können WIT

Zusammenhang m1t den alten Konzilien erkennen, WenNnn WIT hinter das Kirchen-
recht zurückgehen. In der en Kirche bedeutete „conciliariter 1iNe Frage be-

. handeln, daß dabei drei Dinge eachtet würden: die Überlieferung,.die Repräsen-
tatıon der Gesamtkirche und die Freiheit der Verhandluns. Ist 19808  e nicht

daß dieser dreifachen Hinsicht die ökumenische ewegung etwas W1IEe

. Renaissance des alten, ursprünglichen „konziliaren Umgangs” der (GrJesamt-

. christenheit bedeutet? Das Mas für den Nichtkatholiken 1Ne vielleicht interes-
san jedenfalls ber nicht besonders wichtige Bemerkung SC1IH; genuml
katholischen Verständnis würde es jedoch bedeuten, daß 1 dem Maße, dem

eine solche Renaissance tatsächlich stattfindet,; ' auch assistentia Spiritus Sanctı
wirksam würde, die die Kirche der Wahrheit erhält und S1e zugleich alle

_ Wahrheit Jeitet. Praktisch aber würde csS bedeuten, daß gerade eiNen derartıg
komplexen Kingen, WIe WIT 11 kritischer Analyse des Sektionsberichts aufdeck-



ten, jene acht der Wahrheit ständig mitwirkend sich ausspricht Dem besonderen
Charakter dieser Form des alten konziliaren Umgangs sgemäß kann diese
nicht ZUT Formulierung Dogmas oder dem Ausspruch Anathems VOI-

dringen und darf dennoch Annäherung vgesehen werden Grundwort
für alles spatere konziliare Leben der Kirche „Es hat em Heiligen Geist und

unNns gefallen“, geNaUeT: Sut geschienen,. 1st. einleuchtend geworden. Apg
Blicken WIT VoOnN daher noch eln etztes Mal auf den ext des Sektionsberichts,
können WITL bei sorgfältiger Beschäftigung MI1T ihm SOZUSAYCH e1iNle ZaAllZ NeUcC

Schicht entdecken, der Sprache der Ausgrabungswissenschaft sprechen
Wir können auch VO der Entdeckung 10Ner Art VO  =) Fäden 117 Gewebe
sprechen Es schien uUunNs speziell verschiedenen tellen ext möglich
Aussagen dieser besonderen Art aufzuweisen und, Was das Eindrucksvollste daran
ist, alle diese vereinzelten tellen treten doch, wenn Ian S1C herauslöst und NeUu
auft sich wirken läßt, CISCHCHN Zusammenhansg. Dafür den
genaueren Nachweis iefern, bedürfte eigenen, eingehenden Darstel-
lung. Man könnte solche Darstellung‘ dann noch einwenden,
daß SI"auch bei CNLCHN Anschluß die einzelnen tellen aUus dem ext etwa
herausliest, das die Verfasser selbst nicht gedacht haben Aber auch selbst
Wenn dies aße zutreffend Ware, Walr doch jedenfalls die beherr-

- schende Absicht, diesem Bericht gemeınsam die ahrheı Gottes bezeugen,
und läge der Natur der Sache, daß N ungewollt sich ergebende Aus-
sagenzusammenhang 111e Frucht der Wahrheit selbst Erst dadurch schließt
sich Ja auch der Kreis der Gedanken ber die Renaissance des konziliaren Lebens
der Alten Kirche der Gestalt der Skumenischen Bewegung. So ungreif-

bar die assıstent1ia Spiritus Sancti bleibt, sIC gehört ZU christlichen Credo
nicht weniıger gewiß als die Gegenwart des ZAHM: Rechten des Vaters erhöhten
SE 111 der Gemeinschaft SCIHNECTI Gläubigen.

Im einzelnen stehen uns aus dem Sektionsbericht Stellen WIe diese‘ VOT Augen:
Auf Grund der neuen Begegnung miteinander werden WIT der alle tragenden Ein-

dem derheit INUEC, „WEel unNns dem aße VO  a} ott veschenkt wird
Heilige Geist uns offenbart WAaSs Christus für uns hat“ (S 14) der welter
die Reihe all der Worte, die VO  — der unauflöslichen inheit sprechen, die Christus
M1t der Kirche verbindet, „deren Leben iIst  ee (S T7 die „Sein Leben e111-

Stromen Jäßt“ (S 16), mi1t der sich identifiziert. Ungewolltwerden dabei durch
1ne 301 Reihe VO  z Stellen die Gedanken hingeführt der Vorstleilung
pneumatischen inheit und wesenhaften. Struktur der Kirche, VO  , der dann 1111

Schlußteil unter dem Bild der „Umrisse deseinen, wahren Leibes Christi“ C”
' sprochen wird, „den UNseTe sündigen Spaltungen uns selbst und der Welt ver-

dunkeln“ R den „sehen“ uns aber „geschenkt“ wird: Als Vollzug dieses Schen-
kens und Sehens stellt sich WIie eln krönender Abschluß das „Zusammenwachsen“
dar Ja WIT können noch vielleicht Schritt weitergehen indem
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WIT Nn Es liegt der Linie dieser Einsichten, daß die pneumatische inheit
und wesenhafte Struktur der Kirche nicht ohne die historische Kontinuität ihrer

. Manitestationen denken SC Welchen Innn hätte SONS etztlich das stark
betonte Bekenntnis ZUTE gegebenen inheit und. den gegenwärtıgen Gaben?

Hauptgebot der Stunde für die Okumene scheint uns eshalb SC1IIL; daß
ihr versucht WITrd, der Erkenntnis der wesentlichen Schwierigkeiten und

- Bewußtsein der oroßen Zusammenhänge diepneumatische Einheit und wesenhaftte
Struktur der Kirche steigendem aße erkennen und klarer AauUSZUSaSCH. Dazu
mussen die >Spannungen ehrlich ausgehalten und die gefährlichen Krisen‘durchlebt
werden. SO NUur werden die Kirchen reif werden für die mıt Rechtveforderte „Bat
des Glaubens“ der sIC bereit sind, „ihre‘gewohntenLebenstormen aufzuopfern,
indem S1C sich mI1t anderen Kirchen vereinen“. > 20) und dadurch hineinzuwach-
sen die Fülle Christi nach dem Pauluswort (Eph 4, Eben dieser ist
der die Abposteln gegeben hat, ahdere Propheten, andere Evange-
listen. noch andere Seelsorgern und Lehrern, die Heiligen tüchtig machen

Zur "Ausübung des Gemeindedienstes, Z‚Auferbauung des Leibes, bis WITLr alle-
samt ZUL inheit Glauben und (BOM der Erkenntnis des Sohnes Gottes hingelan-
SCH ZUT vollkommenen Mannesreife, ummm Vollmaße des Wuchses der Fülle Christ1.

niereSÖSkumenifche Aufgabe ım Licht Qel Gefchichte
Von Visser t Hoo

(Mit geringenKürzungen Aaus Nr der Ecumenical Review entnommen.)

Jede (Generation hat ihre besondere Aufgabe. Das oilt für die Skumenische
Bewegung Wı1ıe 111 anderen Bereichen. Zuweilen werden diese Aufgaben unbewußt

_ angepackt, und WIT werden für einen Zweck verwandt,enWIT nicht verstehen.
Und selbst, WenNn WITLr meılınen, WITr wüßten,; welche Autfgabe unNns ZUSCWIESCH WOTr-

den 1St, können WL nicht völlig sicher se1n; daß WIrTr damit recht en.Denn die
Wege, auf denen ott wirkt, bleiben geheimnisvoll, es, Was WIT tun können,
ist der Versuch, erkennen, I1 welcher Richtung WITL uns VOrwar bewegen
gerufen sind. Und seltsam scheinen mas, dieszwıingt uns Analyse
unserer Geschichte. ollen WITr wIissen,welches dienächste tation. Reise
sein muß, mMUussen WIrTr zuerst WISSenNn, woher WIT kamenund WIT gegenwärtig
stehen. ollen WIT unseren nächsten Auftrag kennen, mussen WT wI1issen,
welche \ufträge den Generationen VO  < un  77 vegeben wurden.

Wirbeginnen. eshalb f  miıt freilich allzu knappen Darstellung dreier ege
ZAN  s Bewältigung des Skumenischen Problems, dreier verschiedener Wege ZUur

Wiederherstellung der inheit der rche Merkwürdigerweise kann keiner von

diesen. dreien einer bestimmten. Konfession zugeschrieben werden;. S1C alle drei


